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stande Sowo Luther ste-
ämpfe s SSC 1m hen unter d rle n1s Ma1ies Go

ersten 'Tei HKr 72} richt autf das aifdie als der v lig unbe ‚eifliche Wille Got
Zeugnis der Schrift gestüt daß die be- tes u  ber dem Menschen steht. Von daher
rühmte Petrusstelle AauS dem Kapitel bei eignet aller protestantischen Auffassung von
Matthäus ganz 1mMm Sinne der katholischen der Autorität e1in seltsam irrationaler Macht-
Kirche zu verstehen ist und nichts anderes charakter, wı1e ihn die katholische Gesell-
als die Grundordnung der Welt bedeutet. Im schaftslehre nicht kennt. Dıiıese legt der Ver-
zweiten Teil, S geschieht”, weist er nach,. fasser nur kurz dar und zeigt dann die ent-
daß von Petrus bis heute eine Linie der scheidenden Punkte der Auseinandersetzung
Nachfolge geht, die nie, uch nıcht 1n den zwıschen den beiden Konftessionen. Da ist
allerersten Jahren der Kirche unterbrochen einmal die Geschichtlichkeit des Staates, die1in der katholischen ehre meist unterwar. Damıit g1ibt der Verfasser auf die Frage,
u die es ın der protestantisch-katholischen IThema der Staatsfiorm behandelt werde und
Auseinandersetzung allein gehen sollte VOL allem 1n der Lehre vom Widerstands-
Cullmann), ob nämlich das Amt des Petrus recht Bedeutung erlange. Der andere Punkt
dauere, e1in ein t1 Ja ZUTC Antwort. se1 der Machtcharakter der Autorität, die
Durch die- lebendige Kenntnis der Schrift sondereprotestantische Auffassung eine
steht das uch weiıt über dem Rahmen C- ähe den modernen Aufifassungen kommt,
wöhnlicher Apologien. Niemand, der sıch als deren bekanntester Vertreter Macchia-
um die rage nach der Kirche autf beiden vellı angesehen werden könne. Für das SC-
Seiten interessiert,. sollte versiumen, dieses genseitige Kennenlernen nicht NUur auf

sozialethischem, sondern uch aut rein theo-uch lesen. Simmel 5S. J. logischem Gebiet ist das Buch ine will-
Autorität un Macht. Von Richard Hauser. kommene Hilfe. Simmel S
(431 S Heidelberg 1947 Lambert Schneider.
Geb 13.60 Literatur

Das Problem des Buches, nämlich die Frage
nach der Begründung der staatlichen Autori- Liebe un Tod., Ver‚such einer Deutung
tät in der neuen protestantischen Bthik und und Auseinandersetzung mit Rainer Ma-
1n der katholischen Gesellschaftslehre, ist ın 112 Rilke Von Alired PFocke 5. J: (192einem Land, das daran geht, seinen Aa VWiıen 1948, Herder, app D 8.70.
11C  C bauen, gewiß aktuell. Der Verfasser
hat C verstanden, die nicht immer leicht Im Gegensatz den mehr oder weniger
zugängliche Staatslehre der verschiedenen schöngeistig-Literarischen Würdigungen des
protestantischen Theologen deutlich zu Dichters will sich diese Deutung die
reißen. ED zeigt, wie der Theologie Karl
Barths der Staat und seine Ordnungen die Weltanschauung Rılkes hineinversuchen,

und ZWar die Mitte aller ProblemkreiseKirche und das Reich Gottes aufgelöst wer-
den, weil die MayjJjestät Gottes, der Zentral- Rilkes, VO  - der er s1e sich erschließen

un verständlich werden, jene Mitte,edanke der Barthschen _ Theologie, all_e_smenschliche Tun ur einem unanschauli- die das Buch
hen Zeichen des alleinigen Handelns Got- CO als Titel tragt: Liebe und
tes werden läßt. Gogarten dagegen kommt
VO: Menschen her. Hr findet die Autorutät Die Auseina.ndersétzung- 411 Nnur die not-

wendigsten Richtlinien für e1ine weltanschau-des Staates letztlich von daher begründet,
daß der Staat jene dämonische Macht bannt, lLiche Orientierung bieten, da jeder Versuch,
diıe jede menschliche Existenz bedroht. SO dem. Werk Rilkes etwas Eigenes oder uch
wird der Staat echt reformatorisch Strafe NUur Anderes, „als Antwort‘ gleichsam, ent-
un Heilmittel für die Sünde. Diese beiden gegensetzen wollen, ihm nıcht gerecht
Theologen stehen von der katholischen Auf- wird. Rilke Gottsucher oder Gottesfasung ohl A weitesten ab Anders verhält leugner war, kann ohl erst eindeutigsich mit jenen, die aut den Begriif der entschieden /werden, wenn die letzten Tage-Ordnung zurückgreifen und VO:  } da AUS 1m bücher, die sich augenblicklich nochStaat eine Schöpfungsordnung Gottes sehen
WwW16 etwa Brunner, Althaus un Wiesner. Privatbesitz befinden, die Öffentlich-

keit kommen. So zeigt die "AuseinandersetHier sind 7weifellos Anklänge aın das kat-
holische Natuüurrecht festzustellen. Wünsch zung beide Möglichkeiten auf, 1äßt die Frag
dagegen seiner sehr weltoffenen Haltung aber, um nicht voreilig sein, offen
siıecht den Staat entscheidend im Politischen Die vorläufige Antwort darauf gibt das
begründet, w as für ihn die der Not der Werk Rilkes selbst, das 1N eine le
eit sich ausprägende Geschichte ist. S0 VOL- ungelöste Aporie und "Iragık mündet.
schieden diese Auffassungen 11n einzelnen Grundabsicht WAar, das Werk Rılk elbstsein mögen, alle gehen auft die Theologie sprechen zu lassen. Das Buchder Reformatoren als iıhre gegeinsam; Wur-


